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Geschätzte Leserinnen und Leser ! 

 
Wenn Sie diesen Newsletter zukünftig nicht mehr erhalten möchten, klicken Sie bitte hier: 

www.lazarus.at/index.php?content=newsletteranmeldung&emailabmelden=1  
 

Alle 466  Wochenausgaben seit 1. Jänner 2005 sind im PflegeNetzWerk 
www.LAZARUS.at/nl-archiv  als Downloads (in Jahrgängen) verfügbar 

und dort auch für Ihre direkte Literatursuche verschlagwortet 
(benützen Sie einfach die Plattform-interne Funktion >SUCHE< rechts oben). 
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+++ kurz gemeldet  +++  international  +++  aktuell  +++  wissenswert  +++ 
 

 
 
 
Neuverteilung der Aufgaben der Heil- und Gesundheitsberufe -                   
Diskussion in Deutschland nimmt Fahrt auf: 

��������	�A�BC�D�E�BF��������AF���
 
„Wir brauchen eine umfassende Diskussion über die Neuverteilung von Aufga-
ben aller Gesundheitsberufe, insbesondere von Ärzten und Pflegefach-
personen“, forderte Thomas Meißner, Mitglied des Präsidiums des Deutschen 
Pflegerats, auf einer Fachtagung zum Thema „Delegation und Substitution – 
Brauchen wir immer einen Arzt?“ in Berlin. „Anstatt uns bei der Diskussion 
wieder einmal im Kreis zu drehen, sollten wir endlich anfangen, die Aufgaben 
im Gesundheitssystem sinnvoll neu zu verteilen“, machte Meißner deutlich. 
 
Das in Deutschland vorherrschende Arzt-zentrierte Gesundheitssystem gehöre 
auf den Prüfstand. „Lassen Sie uns die Kompetenzen der professionell Pflegen-
den endlich so einsetzen, dass diese für das gesamte Gesundheitswesen von 
Nutzen sind“, so Meißner. In einzelnen Gesundheitsberufen werden unterschie-
dliche Qualifikationsniveaus gebraucht. Angesichts der enormen pflegerischen 
und ärztlichen Aufgaben der nächsten Jahrzehnte müsse es bei der Neuord-
nung der Aufgaben „um Kompetenz und nicht um Prestige“ gehen, so Meißner. 
UEr sieht auch umfangreiche Veränderungen auf die Ausbildungs- und Studien-
inhalte aller Gesundheitsberufe zukommen 
  

 

Nähere Infos unter: 
www.deutscher-pflegerat.de  

 

 

 

Oberösterreich: 

�FB�BCF���B���������	FCA��������F����A�
  
Mit dem heutigen Beschluss der Oö. Landesregierung wurde dem Landesver-
band Hospiz OÖ – entsprechend dem Ausbauplan der flächendeckenden 
Hospizversorgung bis 2015 – eine Subvention in der Höhe 
von 688.000,- Euro gewährt, wie Soziallandesrätin Mag. 
Gertraud Jahn (Bild) mitteilte.. 
 

Die Hospizteams bestehen aus mindestens einer haupt-
beruflich koordinierenden Fachkraft sowie qualifizierten 
ehrenamtlichen Hospizbegleiter/innen. Aktuell sind landes-
weit 32 hauptamtliche und rund 400 ehrenamtliche Kräfte 
für die Bevölkerung tätig. 
 

 

www.hospiz-ooe.at  
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25 Jahre Sozialer Hilfsdienst Eugendorf: 

��AF�������F������FB�����A��FBA��A�B�
 
Der SHDE im Salzburger Flachgau leistet eine breite Palette an Aufgaben, wie 
Essen auf Rädern, Fahrten- und Besuchsdienste, Haushaltshilfe, Tagesbe-
treuung, Beratungsdienst oder Hilfsmittelverleih. Heuer feiert er sein 25-jähriges 
Bestehen. 
"Die Mitarbeiter/innen sowie ehrenamtlichen Helfer/innen erfüllen ihre Rolle als 
Bürgerinnen und Bürger auf beeindruckende Weise mit Leben", so Salzburgs 
Landtagspräsidentin Dr. Brigitta Pallauf gestern bei der Jubiläumsfeier. "Es 
bedarf Entschlossenheit, Ausdauer, Fantasie und Einfühlungsvermögen. All 
diese Talente und Fähigkeiten bringen die Mitglieder des SHDE für diese Arbeit 
mit. Sie treten aktiv für die Gemeinschaft ihrer Marktgemeinde ein und helfen 
dort, wo Hilfe nötig ist. Für sie gehört Achtsamkeit und Hinsehen, wo andere 
wegschauen, zu ihrem Menschsein dazu." 

Der SHDE wurde 1989 von der Marktgemeinde Eugendorf gemeinsam mit der 
örtlichen Pfarre als eigenständiger Verein gegründet. Die Dienste werden von 
zwei Einsatzleiterinnen und drei Teilzeitbeschäftigten sowie vielen ehrenamt-
lichen Mitarbeiter/innen verrichtet. - LAZARUS gratuliert zu diesem beispiel-
haften und nachhaltigen zivilgesellschaftlichen Engagement sehr herzlich ! 
 

 

www.soz-hilfsdienst-eug.at  
 

 
 
 
Pflegewissenschafterin Prof.(em.) Edith Kellnhauser im Interview: 

��� ���B������FBA�����F��A��B���	� FAF���!!"�
 
Frau Kellnhauser hat das allgemeine Desinteresse und apolitische Verhalten 
der deutschen Pflegekräfte gegenüber ihren berufsständischen Belangen kriti-
siert. Zwar beobachte sie, dass sich dies bei der jüngeren Generation geändert 
habe, notwendige professionelle Veränderungen blieben aber „engagierten 
Einzelkämpfern überlassen", so die langjährige Befürworterin einer Pflege-
kammer im aktuellen Interview mit dem Portal Station24. 
 

 

Vollständiges Interview zum Thema „Pflegekammer“ unter: 
www.station24.de  
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Auszeichnung für Deutschlands Altenpflegeeinrichtungen: 

#�$������B���FA�	��F��%&'(�)�*�ACA�+�E��+�B,�
 
Ein betrieblicher Arbeits- und Gesundheitsschutz, der über die gesetzlichen 
Mindestanforderungen hinausgeht und auf innovative Lösungen sowie nach-
haltige Aktionen setzt: Das ist vorbildlich und verdient Anerkennung. Bereits 
zum neunten Mal verleiht die Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und 
Wohlfahrtspflege (BGW) deshalb einen Förderpreis für ihre Mitgliedsbetriebe. 
Bewerben können sich Einrichtungen der stationären Altenpflege und ambu-
lante sozialpflegerische Dienste. Auf die Sieger warten ein Preisgeld von 
insgesamt 45.000 Euro und weitere Gewinne. 
 
Das Preisgeld können die Sieger zur Finanzierung von weiterführenden Vorha-
ben zum Arbeits- und Gesundheitsschutz einsetzen. Der Gesundheitspreis wird 
am 7. September 2015 im Rahmen des Fachkongresses BGW forum 2015" 
Gesundheitsschutz und Altenpflege" in Hamburg verliehen. 
 
Bewerbungsschluss ist der 31. Dezember 2014. 
 

 

Ausschreibungsunterlagen unter: 
www.bgw-online.de/gesundheitspreis  

 

 
 
 
 
Palliativ-Versorgung in Deutschland: 

#���FA��'-(��A�AF�B.������	FC� 
 
Die palliative Versorgung von sterbenden Menschen gewinnt in Deutschland 
zunehmend an Boden. Immer mehr Menschen nehmen die hospiz- und 
palliativmedizinischen Leistungen in Anspruch. Auch die Zahl stationärer und 
ambulanter Dienste zur Versorgung schwerstkranker Patientnnen im letzten 
Lebensabschnitt habe in den vergangenen Jahren deutlich zugenommen, teilte 
das Gesundheitsministerium mit. 
 
Die Zahl der Palliativstationen ist bundesweit gestiegen: Von 186 (im Jahr 
2009) auf bereits 231 im Jahr 2011.. Die Zahl der stationären Hospize stieg 
innerhalb von 15 Jahren von 30 (im Jahr 1996) auf 195 (in 2011). 
Nach Angaben des Deutschen Hospiz- und Palliativverbandes hat sich die Zahl 
der ambulanten Hospiz- und Palliativdienste seit 1996 mehr als verdreifacht: 
von 451 ambulanten Diensten auf rund 1.500 im Jahr 2011. Laut DHPV enga-
gieren sich bundesweit rund 80.000 Ehrenamtliche in der Hospizbewegung. 
 

 

Nähere Infos unter: 
www.dhpv.de  
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����/	FA� �0���F��
 
 
Caritas St. Pölten – NÖ: 

�����/A!�1 F��+�A��F��B���B�� �BC�
 
Das Pflege-Haus St. Elisabeth wurde – passend zum 50jährigen Bestands-
jubiläum - nach einem großen Um- und Zubau von Soziallandesrätin Barbara 
Schwarz wiedereröffnet. In dem Haus sind neben 137 Pflegebetten auch ein 
Lerncafé, die Familienberatungsstelle sowie zwei betreute Wohnungen für den 
psychosozialen Dienst untergebracht. Mit 12 Betten für die Übergangspflege 
setzen wir einen neuen Schwerpunkt", sagte Heimleiterin Daniela Kaufmann, 
die gemeinsam mit Pflegedienstleiter Andreas Dockner insgesamt 125 Mitar-
beiter/innen führt.  
 
Besonders berührend waren die 
persönlichen Worte des Bewohners 
Prof. Friedrich Martin Seitz (88). Der 
bekannte St. Pöltener Künstler stellte 
den zwischenmenschlichen Umgang 
im Haus in den Mittelpunkt seiner 
literarischen Ausführungen. Dass 
viel Wert auf das "Altern in Würde" 
gelegt wird, haben auch Bezirks-
hauptmann Josef Kronister und Soziallandesrätin Barbara Schwarz besonders 
hervorgehoben: "Jeder Mensch ist zu jeder Zeit vollwertig und wertvoll in der 
Gesellschaft, und das spürt und erlebt man hier im Haus St. Elisabeth."  
 

 
NÖ Sozial-Landesrätin Barbara Schwarz        
bei der symbolischen Schlüsselübergabe       
an Heimleiterin Daniela Kaufmann 
 
 
 
 
Prälat Johannes Oppolzer, ein großer 
Förderer des Pflegeheimes, hat das Haus 
und die Kreuze für die Wohnräume 
gesegnet. Der hauseigene Chor aus 
Bewohner/innen, Mitarbeiter/innen und 
Ehrenamtlichen hat die Feier musikalisch 
gestaltet. 
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(v. l.): NÖ Sozial-
Landesrätin Barbara 

Schwarz, Heimleiterin 
Daniela Kaufmann, 

Caritasdirektor 
Friedrich Schuhböck, 

Bezirkshauptmann 
Josef Kronister und 

PDL Andreas Dockner 
 
 
 
Caritasdirektor 
Schuhböck freut sich 
über die Vielfalt im 
neuen Haus: „Vom Kleinkind bis zu den alten Menschen spannt sich der Bogen 
der Normalität und der Teilhabe am Leben". Die vielfältigen Einrichtungen und 
Angebote bereichern und beleben den Alltag im Haus St. Elisabeth.  
  

 

Video zur Eröffnung siehe unter: 
www.youtube.com/watch?v=pSg6vglcLvc&list=UUV064IlNRMosRH0pQ_cgXIQ  

 

 
 
 
Klinikverbünde unter gemeinsamer Leitungsverantwortung: 

2�������A������AF���3���������A�B�	���B� 
 
Kliniken arbeiten im Verbund dauerhaft effektiver, so Forscher des Hamburg 
Center für Health Economics (HCHE) - die Profitabilität steigt jedoch nur im 
ersten Jahr nach dem Zusammenschluss. Nachdem ältere Studien bereits 
kurzfristige Effekte belegt hatten, wurden in der nun präsentierten Erhebung 
Klinikverbünde auf langfristige wirtschaftliche Ergebnisse hin untersucht. 
 
Die Studie umfasste über 800 Krankenhäuser mit Beobachtungszeiträumen von 
bis zu 11 Jahren, im Fokus standen neue Verbünde mit einem zentralen Eigen-
tümer, keine Netzwerke oder strategischen Allianzen. Der Übergang zum Ver-
bund führt zunächst zu Effizienzeinbußen, etwa durch gestiegene Komplexität, 
durch Umstrukturierungen und Investitionen in neue Infrastruktur. Erhöhte 
Kommunikationskosten und längere Entscheidungswege führten ebenfalls zu 
kurzfristigen Effizienzdefiziten. Die Ergebnisse zeigten, dass Krankenhäuser 
nach Verbundeintritt bis zu 3,4 % effizienter arbeiten - und dies dauerhaft über 
Jahre hinweg. Dagegen sei Kostenreduktion nur ein vorübergehender Effekt. 
 
Vera Antonia Büchner, Vera Hinz, Jonas Schreyögg: Health systems - changes in hospital 
efficiency and profitability. in Health Care Managment Science, 11. Oktober 2014 
 

 

http://link.springer.com/journal/10729  
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#F ��B��0�����F��� 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

Sie bieten lernwilligen Pflegenden attraktive 
Weiterbildungen und Studienangebote? 

 
Nützen auch Sie die hohe Reichweite des führenden PflegeNetzWerks 

in Österreich und dem gesamten deutschsprachigen D-A-CH Raum 
und unseren preiswerten Online-Bildungsanzeiger unter:  

 

www.LAZARUS.at  >Bildungsanzeiger 
 
 
� 

�

�
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#F ��B��
 
 
 
Kinder- und Jugendlichenpflege - LFKK Linz: 

�%FB')/A��F��"����A��A�A�
 
Kürzlich hatte das „2in1-Studium „Kinder- und 
Jugendlichenpflege“ an der Schule der Landes-
frauen- und Kinderklinik Linz Premiere. Die 19 
künftigen Absolvent/innen erhalten in sieben 
Semestern sowohl das Diplom in der Kinder- und 
Jugendlichenpflege als auch den Bachelor-
Abschluss im Fach Pflegewissenschaften. 
  

 
 
Kooperiert wird dabei mit der Paracelsus Medizinischen Privatuniversität  
Salzburg (PMU). Für Schuldirektorin Martha Böhm ist die Pflege von Kindern 
und Jugendlichen nicht nur ein „gesundpflegen, sondern muss den unterschied-
lichen Alters- und Entwicklungsstufen angepasst werden. Von besonderer 
Bedeutung ist eine geschulte Beobachtungsfähigkeit, um die Bedürfnisse eines 
Kindes einzuschätzen, das nicht in der Lage ist sich in Worten zu äußern.“ 
 
 
Unter den 19 „Debütant/innen“ des „2in1-Studiums Kinder- und Jugendlichen-
pflege“ findet sich ein Mann. Zeitgleich haben 28 junge Damen und zwei Herren 
die klassische dreijährige Diplomausbildung „Kinder- und Jugendlichenpflege“ 
begonnen.   
 

 

www.gespag.at  
����   ����    ���� 

 www.pmu.ac.at   
  

�
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#F ��B��
 
 

Symposium: 
20 Jahre Österreichisches Institut für Validation 

„Menschen mit Demenz verändern unser Leben.  
Wie kann ein Miteinander glücken?“ 

 
Freitag, 12.  Dezember 2014 - Bildungszentrum Kardinal König Haus, Wien 

 

 
Das Österreichische Institut für Validation feiert sein 20-jähriges Bestehen      
mit einem Jubiläums-Symposium in Wien. 
Moderation: Birgit Meinhard-Schiebel (IG pflegende Angehörige) 
 

Ein Highlight: Die Überreichung des  
LAZARUS Ehrenpreises für ihr Lebenswerk  
an die Begründerin der Kommunikationsmethode           
der Validation®  mit demenzkranken Menschen,  
 
Mrs. Naomi Feil (DE / USA) 
 
Beruflich Pflegende profitieren heute ebenso von ihrer 
bahnbrechenden Arbeit wie Demenzbetroffene und 
pflegende Angehörige im deutschsprachigen Raum 

 
 

Begrenzte Plätze!  Frühbucher-Bonus bis 30. November. 
Gruppenermäßigung ab 3 Personen auf Anfrage. 

Programm-Download und Anmeldung unter:  
www.oei-validation.at  >Veranstaltungen 

 
Nähere Auskünfte und Anfragen: 

Maria Hoppe, Mail: office@oei-validation.at  
 

 
Tatkräftig unterstützt vom 

 
           Hauptsponsor:  

�

�
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#F ��B��
 
 
Eine Ära ging zu Ende: 

4����B��������B��!�
  
Der „NÖ Pflegefrühling“ ist 
Geschichte. Längst schon zu einem 
erfolgreichen Markenzeichen in der 
Bildungslandschaft Niederösterreichs 
geworden, symbolisierte der „vierblättrige“ Einladungsfolder die Landesviertel 
mit den Tagungsorten Amstetten, Horn, Mistelbach und Baden/Wiener Neustadt. 
 
Die Strahlkraft reichte jedoch weit über Niederösterreich hinaus. Rund 450 
Referent/innen aus dem gesamten deutschsprachigen Raum haben in diesem 
Vierteljahrhundert besondere Themen – oft abseits oder weit über das gängige 
Lehrbuchwissen hinaus – für insgesamt 33.800 BesucherInnen (darunter im 
Durchschnitt 45 % SchülerInnen) - vielfältig aufbereitet. 
 
Von den „Möglichkeiten und Grenzen aktivierender Pflege“ (1989) und „Alter-
nativen in der Pflege“ (1992) über „Schmerz“ (1994), „Sexualität und Pflege“ 
(1995) und „Angst“ (1997) bis hin zur „Kraft des Einfühlens“ (2002) oder der 
„Kraftquelle Lebensgeschichte“ (2012) spannte sich der stets inspirierende und 
ermutigende Themenbogen, den der Initiator und Organisator Johannes Rieder, 
Direktor der Gesundheits- und Krankenpflegeschule Mistelbach, alljährlich kom-
petent und kreativ „komponierte“ und gemeinsam mit den Veranstaltungsteams 
vor Ort erfolgreich umsetzte. 

 
Zum Jubiläum gratulierte 
Sozial-Landesrätin Mag. 
Barbara Schwarz den 
Organisatoren Dir. Johannes 
Rieder (re.) und Dir. Roland 
Kabinger (GKPS Wiener. 
Neustadt), der auch die 
Homepage betreute.   
 
Foto: NLK/Burchhart 

 
 
Nach 25 Jahren war es für 
Dir. Johannes Rieder Zeit 
diesen Lebensbereich ab-
zuschließen und sich mit 
einem Seminar über die 
Dankbarkeit in den 
Landesvierteln persönlich 
zu verabschieden. 
  

 

Auch LAZARUS dankt herzlich für die langjährige Zusammenarbeit ! 
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�
 

Eintritt: Euro 7,- . Keine Anmeldung erforderlich. 
 

Organisation & Auskunft: Dir. Johannes Rieder 
GuKPS Mistelbach, Tel.: 02572/9004/12900  

johannes.rieder@mistelbach.lknoe.at  
 

 
 
 
Kostenfrei medial unterstützt vom 

 
Kostenfreier Top-Service: 
Selbst-Eintrag Ihrer Fachkongresse 2015     
im Online Veranstaltungskalender unter: 

EEE! �C����!�A5FB��6!	�	7��A89���B�A� A�B���� �B������
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#F ��B� 
 
 
ÖGKV – Kärnten: 
%!�$�FA��+F ��B����� ����+�F�2���BC"�+��B��A  
 

Zehn TeilnehmerInnen schlossen Ende September den 
Lehrgang unter der Leitung von DGKS Monika Lechner mit 
einer Projektpräsentation in Villach erfolgreich ab. Unter 
den Projektarbeiten fanden sich zum Teil innovative 
Ansätze für die zukünftige Pflegelandschaft, die auch das 
Interesse der Landespolitik geweckt haben. Für die 
Absolvent/innen hat ein Jahr voller Eindrücke geendet und 
die Umsetzung ihrer Ideen in der Arbeitswelt begonnen.  

 
Diese Weiterbildung wird seit 2012 in Kärnten angeboten und dient der Spezia-
lisierung von professionell Pflegenden, um den Wissenshintergrund für die  
hohen Anforderungen der fachlichen Pflege und Betreuung von dementiell 
betroffenen Menschen zu erweitern. Die Bedürfnisse von Personen mit  
Demenz erfordern ein hohes Maß an Fachwissen. Mit dieser Ausbildung soll es 
möglich sein, Menschen mit Demenz so zu begleiten, dass sie ihre Lebens-
qualität in Zufriedenheit und glücklichen Momenten des Alltags finden. 
 

 
 

Die AbsolventInnen des Weiterbildungslehrganges 
mit dessen Leiterin DGKS Monika Lechner, MSc 

 
 

Nächster Lehrgangsbeginn: 15. Jänner 2015 am LKH Villach 
Kontakt E-Mail: bildung.ktn@oegkv.at , Tel.: 0650-74 38 884 

 



ÖGKV-Bildungsnews Dezember 2014 
 

 

ÖGKV-Förderverein, Kohlmarkt 8-10, 1010 Wien 

AROMAPFLEGE EINFÜRHUNGSSEMINAR, 01.-02. Dezember 2014 
THERAPEUTISCHE BERÜHRUNG, 03.-04. Dezember 2014 
ARBEITSRECHT IN GESUNDHEITSEINRICHTUNGEN, 05. Dezember 2014 
ETHISCHE ASPEKTE IN DER PFLEGE UND IN DER PALLIATIVMEDIZIN, 09. Dezember 2014 
FORTBILDUNG: "BE HAPPY" TIEFENENTSPANNUNG UND MEDITATION, 10. Dezember 2014 
NACHT.AKTIV, 11. Dezember 2014 
FORTBILDUNG: KLANGMASSAGE 1, 15.- 16. Dezember 2014 

KÖRPERLICHE UNTERSUCHUNG, 18.–19. Dezember 2014 

FORTBILDUNG: GRUNDLAGENDER PFLEGEGELDEINSTUFUNG, 12.Jänner 2015 
FORTBILDUNG: DIE PFLEGEGELDEINSTUFUNG DURCH DEN GEHOBENEN DIENST FÜR GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGE - EIN 
TRAININGSSEMINAR, 28.-29.Jänner 2015 
 

 

ÖGKV-Landesverband Kärnten, 9640 Kötschach, Laas 39 
FORTBILDUNG: PRAXISTAG VALIDATION, 13.November 2014 
FORTBILDUNG: EIN VORMITTAG MIT TRADITIONELLER CHINESISCHER MEDIZIN - EINE EINFÜHRUNG IN GRUNDLAGEN UND 
ANWENDUNG, 15. November 2014 
FORTBILDUNG: "BEGEGNUNG UND BETREUUNG VON MENSCHEN MIT DEMENZ" TEIL 1, 20.–21. November 2014 
FORTBILDUNG: "DER TOD HAT NICHT DAS LETZTE WORT", 21. November 2014 
FORTBILDUNG: HEIMAUFENTHALTSGESETZ, 27. November 2014 
FORTBILDUNG: "DER TOD HAT NICHT DAS LETZTE WORT", 28. November 2014 
WEITERBILDUNG "PFLEGE BEI DEMENZ" LT. GUKG §§64 UND 104A, 15. Jänner - 08 November 2015 
FORTBILDUNG: MIT HALTUNG FÜHREN, 14.Jänner 2015 
FORTBILDUNG: DIE ARBEIT DES ALLGEMEIN BEEIDETEN UND GERICHTLICH ZERTIFIZIERTEN SACHVERSTÄNDIGEN FÜR 
GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGE, GRUND- UND AUFBAUSEMINAR, 19.-22. Jänner 2015 
FORTBILDUNG: DIE RECHTSSICHERE PFLEGEDOKUMENTATION ZUR BEWEISSICHERUNG BEI BEHAUPTETEN PFLEGESCHÄDEN, 
INSB. STURZVERLETZUNGEN U. DEKUBITI, 26.-27.Jänner 2015 
FORTBILDUNG: "BEGEGNUNG UND BETREUUNG VON MENSCHEN MIT DEMENZ" - TEIL 2, 29.–30.Jänner 2015 
 

ÖGKV-Landesverband Steiermark, Nothelferweg 20, 8021 Graz 

WEITERBILDUNG PFLEGE BEI DEMENZ NACH § 64 GUKG, 22. Jänner bis 04. Dezember 2015 
UNIVERSITÄTSLEHRGANG MITTLERES PFLEGEMANAGEMENT, 02. Februar 2015 bis 13. Jänner 2016 
UNIVERSITÄTSLEHRGANG PRACTITIONER FÜR PATIENTINNENSICHERHEIT UND ERGEBNISQUALITÄT (PASEQ), 09. Februar 2015- 12. 
Februar 2016 
 

ÖGKV-Landesverband Tirol, Behaimstraße 2, 6060 Hall in Tirol 
 

 

ÖGKV-Landesverband Oberösterreich, Petrinumstraße 12, 4040 Linz 
FORTBILDUNG: RICHTIGE PFLEGEDOKUMENTATION FÜR DIE BEGUTACHTUNG DURCH PFLEGERISCHES UND MEDIZINISCHES 
PERSONAL, 04.Dezember 2014 
 
 
Das gesamte Veranstaltungsprogramm finden Sie auf www.oegkv.at und www.oegkv-fv.at 

http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/aromapflege-einfuehrungsseminar-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/therapeutische-beruehrung/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/arbeitsrecht-in-gesundheitseinrichtungen/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/ethische-aspekte-in-der-pflege-und-in-der-palliativmedizin-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/be-happy-tiefenentspannung-und-meditation/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/nachtaktiv-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/klangmassage-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/koerperliche-untersuchung/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/grundlagender-pflegegeldeinstufung/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-pflegegeldeinstufung-durch-den-gehobenen-dienst-fuer-gesundheits-und-krankenpflege-ein-traini-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-pflegegeldeinstufung-durch-den-gehobenen-dienst-fuer-gesundheits-und-krankenpflege-ein-traini-1/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/praxistag-validation/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/ein-vormittag-mit-traditioneller-chinesischer-medizin-eine-einfuehrung-in-grundlagen-und-anwendung/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/ein-vormittag-mit-traditioneller-chinesischer-medizin-eine-einfuehrung-in-grundlagen-und-anwendung/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/begegnung-und-betreuung-von-menschen-mit-demenz-teil-1/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/der-tod-hat-nicht-das-letzte-wort-1/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/heimaufenthaltsgesetz/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/der-tod-hat-nicht-das-letzte-wort/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/weiterbildung-pflege-bei-demenz-lt-gukg-64-und-104a/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/mit-haltung-fuehren/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-arbeit-des-allgemein-beeideten-und-gerichtlich-zertifizierten-sachverstaendigen-fuer-gesundheits-1/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-arbeit-des-allgemein-beeideten-und-gerichtlich-zertifizierten-sachverstaendigen-fuer-gesundheits-1/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-rechtssichere-pflegedokumentation-zur-beweissicherung-bei-behaupteten-pflegeschaeden-insb-stur-2/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-rechtssichere-pflegedokumentation-zur-beweissicherung-bei-behaupteten-pflegeschaeden-insb-stur-2/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/begegnung-und-betreuung-von-menschen-mit-demenz-teil-2/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/weiterbildung-pflege-bei-demenz-nach-gukg-64/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/universitaetslehrgang-mittleres-pflegemanagement/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/universitaetslehrgang-practitioner-fuer-patientinnensicherheit-und-ergebnisqualitaet-paseq/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/richtige-pflegedokumentation-fuer-die-begutachtung-durch-pflegerisches-und-medizinisches-personal/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/richtige-pflegedokumentation-fuer-die-begutachtung-durch-pflegerisches-und-medizinisches-personal/
http://www.oegkv.at/
http://www.oegkv-fv.at/
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Teilnahmegebühr:  Inkl. Pausen- und Mittagsbuffet Euro 90,- 
 

Gruppentarif ab fünf Personen  Euro 81,- p.P. 
 
 

 
Kongressbüro: Fr. Marianne Heimerl 

Tel.: 03862 / 8989 - 110 
kongress@sozialhilfeverband.at  

 
Programm und Online-Anmeldung unter: 

www.sozialhilfeverband.at  
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... mehr Chancen im Leben

Zielgruppe:

Personen aus dem Gesundheits- oder Sozialbereich, 
die ihre Kenntnisse im Bereich der Patienten/innenbe-
ratung und -schulung erweitern möchten

Inhalte:

Sie erwerben theoretisches und praktisches Fachwis-
ykt"{tj"¥kxngrzktylkxzomqkozkt"\{x"Väkmkhkxgz{tm"{tj"
Schulung. Die Grundlagen der Kommunikation mit  
Patienten/innen (Erwachsene, Kinder, Jugendliche) 
und Patienten/inneneltern werden im Gruppen- und 
Einzelsetting erworben und erprobt. Sie erlangen die 
für Patiententrainer/innen relevanten medizinischen 
Mx{tjrgmkt" jkx" nfi{ãmkt" inxutoyinkt" Kxqxgtq{t-
gen Asthma, COPD, Neurodermitis und Adipositas.  
Darüber hinaus werden Aspekte der Organisation, des 

RÞgigdgtcvwpi" /" Rcvkgpvgpvtckpgt1kp

 ©
iS

to
c
k

Sknx"Otluxsgzoutkt"\{"grrkt"Mky{tjnkozy3"{tj"Väkmkg{yhorj{tmkt"gs"HLO"Uhkx̂yzkxxkoin"mohz"ky"{tzkx"
jkx""HLO3Ykx¦oikrotk"6>76"5"66:"66;"ujkx"os"Otzkxtkz"g{l"}}}4hã3uuk4gz4

Preisbeispiel:*

Kurspreis �  2.650,00

AK-Leistungskarte

(20%, ohne Höchstbetrag)  - �  530,00

AK-Bildungsbonus - � 110,00

50% Spezielles Bildungskonto 

Land Oberösterreich - � 1.325,00

Kurspreis abzüglich aller

möglichen Förderungen à" <>;266

Qualitätsmanagements  sowie Beratungen und Schu-
lungskompetenz vermittelt. Die Weiterbildung enthält 
wesentliche Schritte der Ausbildung verschiedener in 
Deutschland anerkannter Patiententrainer/innen-Zerti-
ãqgzk4

0Not}koy@"Das Rechenbeispiel beinhaltet Maximalförderungen und �ermäßigungen, wenn Sie alle Voraussetzungen erfüllen

bzw. Sie Ihre persönlichen Fördermöglichkeiten noch nicht erschöpft haben.

Modul 1-2
Basis
30 UE

Modul 3-4
Asthma
40 UE

Modul 5
COPD
20 UE

Modul 6-8
Adipositas

56 UE

Modul 9-10
Neuroderm.

30 UE

Modul 11
Tätigkeitsb.

4 UE

Modul 12
Prüfung

6 UE

A
b

b
. 
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u
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b
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u
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Durch eine gemeinsame Initiative des CJD Berchtesgaden und des Berufsförderungsinstitutes Oberösterreich 
mohz"ky"gh"867;"kot"hotgzoutgrky"Gtmkhuz"l̊x"jok"]kozkxhorj{tm"Väkmkhkxgz{tm"Vgzoktzktzxgotkx5ot4"Ky"kxŝmroinz"" 
W{groãqgzout" l̊x" jok" Otjoqgzoutkt" Gyznsg2" Tk{xujkxsozoy" {tj" Gjovuyozgy" os" Qotjky3" {tj" P{mktjgrzkx" yu}ok" 
Asthma und COPD bei Erwachsenen.

Jok"]kozkxhorj{tm"{slgyy "otymkygsz"78"Suj{rk"soz"7><"Yz{tjkt"Znkuxok"{tj"\{yfiz\roin"7<"Yz{tjkt"Vxg̃oy4

Jkx"Yzgxz"jkx"]kozkxhorj{tm"oyz"l̊x"jkt"7;4"Pfittkx"867;"ot"Rot\"mkvrgtz4".OTLU@"pungtt4}otqrkxFhã3uuk4gz/



Internationaler Kongress 

Basale Stimulation
®

 

Programm

Beziehung aufnehmen und 

Begegnung gestalten

Humboldt Universität zu Berlin

20. und 21. März 2015

Veranstalter:

Internationaler Förderverein Basale 

Stimulation e.V.

Humboldt Universität zu Berlin 

Institut Rehabilitationswissenschaften

Fachbereich Geistigbehindertenpädagogik

Anmeldung über:

www.basale-stimulation.de



Seit mehr als 135 Jahren ist es dem Rudol�nerhaus 
in Wien ein großes Anliegen, die Qualität der P�ege 
und im Speziellen die der Patientenorientierung  in 
Österreich zu entwickeln. 

Prof. Dr. Elisabeth Seidl, Pionierin der österreichischen 
P�egewissenschaft und langjährige P�ege- und Schul-
direktorin am Rudol�nerhaus, unterstützt dieses Anlie-
gen auch als Wissenschaftlerin in ganz besonderer 
Weise. Aus diesem Grund wurde der „Elisabeth Seidl 
Preis“ im Jahr 2011 ins Leben gerufen und jährlich 
verliehen.

Mit dem Förderpreis für junge P�egewissenschaftle-
rInnen (Masterarbeit 1.000 €, Bachelorarbeit 500 €) 
werden herausragende Abschlussarbeiten der P�ege-
wissenschaft prämiert, die die Patientenperspektive in 
besonderer Weise berücksichtigen.

Es können abgeschlossene Bachelor-, Master- oder 
Magisterarbeiten (benotet und freigegeben) bis  
31. Jänner 2015 eingereicht werden. Die Arbeit darf 
nicht an einer anderen Stelle für einen Preis eingereicht 
sein oder bereits einen Preis erlangt haben. Über die 
Verleihung des Preises entscheidet ein Kuratorium auf 
Vorschlag eines wissenschaftlichen Beirats.

 BEWERBUNGSUNTERLAGEN:

 
falls vorhanden eine schriftliche Beurteilung.

unter Berücksichtigung folgender Abschnitte:  
Einleitung/Hintergrund, Problemstellung,  

Schlussfolgerungen)

Anfragen und Einsendung der Arbeit in elektronischer 

Form an: p�egepreis@rudol�nerhaus.at

RUDOLFINERHAUS, Privatklinik GmbH  
und Campus Rudol�nerhaus

Billrothstraße 78, 1190 Wien  
Tel. ++43-1-36036-6110

ELISABETH SEIDL PREIS
FÜR HERAUSRAGENDE WISSENSCHAFTLICHE  

ARBEITEN AUS DER PFLEGE

2
0

1
5
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International Council of Nurses (ICN) tagte in Salzburg: 

B�CDE�FA��E�	�A�E��ACDA�����A
 
Das Board des ICN tagte von 3.-6. November am Institut für Pflegewissenschaft 
und -praxis der Paracelsus Medizinischen Privatuniversität in Salzburg. Der ICN 
repräsentiert mehr als 130 nationale Pflegevereinigungen und somit Millionen 
von Berufspflegepersonen weltweit. Univ. Prof. Dr. Jürgen Osterbrink als 
Mitglied des zwölfköpfigen Boards begrüßte Vertreter/innen u.a. aus Japan, 
Südamerika, Kanada, Slowenien, Malta und Deutschland.  
 

 
 
Im Rahmen des Symposiums hob ICN-Präsidentin Dr. Judith Shamian den 
ökonomischen, klinischen und sozialen Benefit der Pflege im PHC-System 
hervor. MMag. DGKS Elisa-beth 
Rappold referierte über mögliche 
Wege, PHC in Österreich 
voranzutreiben und vorhandene 
Potenziale für die Patient/innen und 
die beteiligten Berufsgruppen zu 
erschließen. 
 

v.l.: Elisabeth Rappold (GÖG), Judith 
Shamian (ICN), Jürgen Osterbrink (PMU) 

 
Fazit der Podiumsdiskussion: Viel lernen könne man innerhalb Europas von 
den gut funktionierenden PHC-Konzepten in Spanien, Finnland, den Benelux-
Ländern und Großbritannien. 

 
 

www.pmu.ac.at  
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Neuerscheinung: 
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Die Expertenkommission Pflege 
liefert Empfehlungen hinsichtlich 
der Neuordnung der Altenpflege. 
Das neue Fachbuch stellt die fünf 
Positionspapiere der BGW-
Kampagne „Aufbruch Pflege“ 
zusammen, analysiert und 
kommentiert diese. 

 
Die Probleme um die gesamte Pflegethematik sind allseits bekannt. Im Rahmen 
der im Jahr 2006 ins Leben gerufenen Kampagne „Aufbruch Pflege“ haben Ex-
pert/innen insgesamt fünf Positionspapiere erarbeitet. Die Expertenkommission 
wurde von der Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrts-
pflege (BGW) im Rahmen der Kampagne „ Aufbruch Pflege ins Leben gerufen 
und fokussiert folgende fünf Problematiken in deren Forderungskatalog: die 
Altenpflegefortbildung, Integrierte Versorgung, Refokussierung auf den Kern-
prozess Pflege, der Nationale Aktionsplan und die Entbürokratisierung von 
Dokumentation in der Pflege. 
 
Ob und welche Bewegungen sich seither in Deutschland in Sachen Altenpflege 
gezeigt haben, stellt das Fachbuch Aufbruch Pflege dar. Der Philosoph und 
Leiter einer Diakonie Thomas Behr trägt die verschiedenen Positionspapiere 
erstmalig zusammen. Darüber hinaus liefern zahlreiche Experten unter Behrs 
Herausgeberschaft Hintergründe zu den neuesten Entwicklungen, analysieren 
und kommentieren diese. Das Buch ist rechtzeitig zum Fachkongress 
ConSozial Anfang November in Nürnberg erschienen, wo zahlreichen Round-
Table-Gespräche rund um die Pflegeproblematik stattgefunden haben. 
 
„Die Risiken und Probleme in der Altenpflege in Deutschland haben sich seit 
dem Jahr 2006 nicht verringert“, stellt der Herausgeber klar. „Demografischer 
Wandel, eklatanter Mangel an Fachkräften, Finanzierungsproblematiken, 
unklare Ausbildungsregelungen, eine sich ausweitende Bürokratisierung und 
Verregelung und somit eine Zunahme an Komplexität in allen Sektoren haben 
sich jährlich potenziert und dies alles weitaus schneller als es angemessene 
Lösungen der Situation im Sinne der betroffenen Pflegebedürftigen und deren 
Pflegekräfte ergeben konnte.“  
 
Heiner Geißler, mit dem eines der drei im Buch veröffentlichten Interviews 
geführt wurde, betont, dass die Große Koalition zum Segen des Pflegewesens 
werden könne; auch wenn notwendige Reformen behindert und verschleppt 
wurden. Eine Reformpolitik im Sozialgesetzbuch V und XI seien hier Voraus-
setzung. Kassen sollten sich zukünftig nicht mehr am Prinzip der Wirtschaftlich-
keit und der Beitragshöhe orientieren, sondern an Kriterien wie Effizienz, 
Qualität und personelle Zuwendung, fordert der ehemalige Bundesminister für 
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Jugend, Familie und Gesundheit. Neben Heiner Geißler standen Professor Dr. 
Thomas Klie, Rechtsanwalt und Mitglied der 6. und 7. Altenberichtskommis-
sion, sowie eine Pflegepraktikantin als Interviewpartner zur Verfügung. 
 
In Aufbruch Pflege erhalten Führungs- und Leitungskräfte in Organisationen, 
Betrieben und Verbänden der Altenhilfe und -pflege Impulse zum Nach- und 
Weiterdenken über Veränderungsprozesse in ihren jeweiligen Verantwortungs-
bereichen. Studierende und Interessenten gewinnen einen gut recherchierten 
und aktuellen Einblick in die wichtigsten Themen der Pflegebranche. Betriebe 
und Einrichtungen können das Buch zudem als Arbeitsmittel nutzen, das sie bei 
der Organisation und Implementierung von Maßnahmen zum Gesundheits-
schutz der Beschäftigten in der Pflege auch langfristig kompetent begleitet. 
 
Empfehlenswert ist die Lektüre für alle, die sich mit dem Thema Pflege und der 
aktuellen Situation und Diskussion um die Pflegebranche umfassend ausein-
andersetzen möchten. Aber nicht nur die Probleme von heute und morgen 
werden aufgezeigt, die Experten bieten darüber hinaus differenzierte Lösungs-
wege an, in der Absicht, dass sich Peter Sloterdijks Hoffnung bald erfüllt: Dass 
die betroffenen Bürgerinnen und Bürger nicht weiterhin in der ersten Reihe 
sitzen und dem überdehnten Staat bei der Selbstverwaltung seiner Ohnmacht 
zusehen müssen. 
 
 
Der Herausgeber Dr. phil. Thomas Behr, ist Diplom-Pädagoge mit psycho-
therapeutischer Zusatzqualifikation, examinierter Altenpfleger, Vorstand und 
Geschäftsführer der regionalen Einrichtungen eines Wohlfahrtsverbandes. 
Seine Arbeitsschwerpunkte: langjährige Leitung von Altenheimen, Berater im 
Gesundheitswesen mit Schwerpunkt Organisations- und Personalentwicklung, 
Lehraufträge zum Thema Gesundheitsförderung und Personalentwicklung, 
zahlreiche Buchveröffentlichungen und Beiträge in Sammelwerken, Mitglied in 
Expertenkommissionen.  
 
 
Thomas Behr 
Aufbruch Pflege 
Hintergründe – Analysen – Entwicklungsperspektiven 
2015. 150 S., 5 Abb. 
Softcover € 39,99 (D) | € 41,11 (A) | sFr 50,00 (CH) 
ISBN 978-3-658-06720-5 
In Kürze auch als eBook verfügbar 
 

 
 

www.springer.com/new+%26+forthcoming+titles+%28default%29/book/978-3-658-06720-5  
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Im Rückblick - 19. November 2007 ein „Los-Tag“ für Finnlands Pflege: 
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Sie waren sträflich unterbezahlt, und 4.000 waren bereits nach Norwegen oder 
Schweden abgewandert: Da setzten Finnlands Pflegekräfte den entscheidenden 
Kraftakt: Eine „Massenkündigung“ zum 19. November – professionell organisiert 
von der Gewerkschaft „Tehy“ und getragen von breiter Zustimmung in der Fünf-
Millionen-Landesbevölkerung – zwang die Politiker rasch in die Knie. Mit Lohn-
erhöhungen von  22 – 28 Prozent(!) konnten sie den Super-GAU im Gesundheits-
system in letzter Minute abwenden. 
 
Tehy ist die Gewerkschaft für Gesundheits- und Sozialberufe in 
Finnland mit (nach eigenen Angaben) mehr als 160.000 Mit-
gliedern. Somit ist die Pflege gewerkschaftlich hoch organisiert 
– mit einem Frauenanteil von 93 % in der Pflege. Im Herbst 
2007 verbot die Regierung einen geplanten Streik für bessere 
Entlohnung – daraufhin griff die energische Tehy-Vorsitzende 
Jaana Reijonaho (Bild) erstmals in Finnlands Geschichte zum 
letzten verfügbaren Mittel: Einer Massenkündigung von 12.800 
Pflegekräften zum gleichen Datum (19. November). - Wenige Tage vor deren 
Wirksamwerden gelang eine Tarifeinigung (über zwei Jahre verteilt) mit einem 
Gehaltsplus von monatlich 350 bis 650 Euro. 
 
 

"Can you? Would you? Please DO !!!" 
 

Judith Shamian, Präsidentin des ICN 
(bei einem Vortrag in Spanien in der Vorwoche) 
 

 
Gegenüber den BBC betonte 
die kämpferische Vorsitzende: 
„Die Hälfte unserer Mitglieder 
kämpft wegen der schlechten 
Bezahlung ums nackte Über-
leben, immer mehr wandern ab. 
„  (BBC News, 16.09.2007). 
Auch “Der Spiegel” in Deutsch-
land berichtete (29.10.2007). 
 
 

 

www.tehy.fi  
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Im Praxistest bewährt: 

�E�D�����E� ������A*�DA(�	��*C����A
  
Handschuhe schützen vor vielerlei Gefährdungen im Pflegealltag. Bei Dauer-
nutzung bringen aber auch sie die Hände "ins Schwitzen". Empfohlen werden 
daher Baumwoll-Unterziehhandschuhe, die unter den eigentlichen Handschuhen 
getragen werden. Ist es zu umständlich und zu teuer, sie mehrfach einzusetzen? 
Nein, so eine neue Studie - der Mehrfachgebrauch ist praktikabel. 
 
Textile Unterziehhandschuhe schaffen Abhilfe gegen feuchtschädliches Dauer-
milieu an den Händen, müssen aber in hygienesensiblen Bereichen beim Ent-
sorgen der Untersuchungshandschuhe ebenfalls abgeworfen werden. Die Stu-
die der Universitätsmedizin Greifswald und der BGW zeigt, welche Logistik für 
eine hygienische Wiederaufbereitung nötig ist, welche Kosten dabei entstehen 
und wie die Handschuhe von den Pflegekräften angenommen werden?  
 
Drei Monate lang wurden Baumwoll-Unterzieh-
handschuhe im Stationsbetrieb getestet. Sie 
sollten bei voraussichtlichen Tragezeiten ab 10 
Minuten eingesetzt werden und bei jedem 
Wechsel der Untersuchungshandschuhe eben-
falls gewechselt werden. Insgesamt 18 Pflege-
kräfte und TherapeutInnen – dokumentierten 
den Gebrauch der Handschuhe und beurteilten 
u.a. Tragekomfort und Tastempfinden. 
Außerdem wurden Standardabläufe für die 
Wiederaufbereitung eingerichtet: Der Abwurf der Unterziehhandschuhe erfolgte 
nach Größe sortiert in Wäschesäckchen, die Aufbereitung einmal wöchentlich 
als Krankenhauswäsche. Dabei wurden Handschuhe mit Beschädigungen oder 
Verschmutzungen aussortiert. 
 
Wie wurden die Handschuhe angenommen? 
Die Unterziehhandschuhe schnitten bei den Beschäftigten in allen Bereichen 
gut ab: Während mehr als die Hälfte "ohne" stark bis sehr stark an den Händen 
schwitzte, gaben rund 81 % an, mit den Unterziehhandschuhen wenig bis gar 
nicht zu schwitzen. Der Sitz wurde als passgenau beurteilt, das Tragegefühl als 
angenehm und der zusätzliche Zeitaufwand als gering. Zudem berichteten 90% 
dass die Auswirkung auf den Hautzustand aus ihrer Sicht gut bis sehr gut sei. 
Die meisten konnten sich vorstellen, Unterziehhandschuhe auch in Zukunft zu 
nutzen, zumindest bei längeren Tragedauern oder geeigneten Tätigkeiten.  
 
Die Studienteilnehmer nutzten im Durchschnitt vier Paar Unterziehhandschuhe 
pro Tag. Die Baumwollhandschuhe hätten überwiegend auch über den Unter-
suchungszeitraum hinaus weitergenutzt werden können. Insgesamt war der 
Verbrauch deutlich niedriger als zuvor angenommen, jedoch dauerten die 
Aufbereitungszyklen mit durchschnittlich 17 Tagen länger als erwartet.  
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Für welche Tätigkeiten sind Unterziehhandschuhe geeignet? 
Die Handschuhe wurden besonders häufig dort verwendet, wo es weniger auf 
Tastgefühl und Feinmotorik ankam (allgemeine Pflegetätigkeiten, Umlagern, 
Waschen) und dabei durchschnittlich knapp 30 Minuten getragen. Die Kosten 
betrugen weniger als 50 Cent pro Anwendung und die meisten Handschuhe 
waren weiterhin gebrauchsfähig. Fazit: Für textile Unterziehhandschuhe im 
Pflegealltag ist eine hygienische Wiederaufbereitung kostengünstig machbar. 
Wesentlich für den Erfolg ist, dass die Beschäftigten gut über den Gebrauch in 
den geeigneten Einsatzbereichen informiert sind, die Unterziehhandschuhe 
möglichst patientennah bereitgestellt und abgeworfen werden. 
 
"Einfach mal ausprobieren" 
 
Drei Fragen an PD Dr. Nils-Olaf Hübner (re.), 
Institut für Hygiene und Umweltmedizin, 
Universitätsmedizin Greifswald, einen der 
Autoren der Studie: 
 
Was ist für Sie besonders bemerkenswert? 
"Die Studie zeigt, dass das Konzept wiederver-
wendbarer Unterziehhandschuhe funktioniert. 
Die Akzeptanz war bemerkenswert gut. Das 
lag zum einen an den Eigenschaften der Hand-
schuhe, zum anderen an der Reduktion des 
Schwitzens und dem positiven Einfluss auf die Haut der Hände. Die zur 
Aufbereitung nötige Logistik folgt bekannten Wegen und stellt keine 
grundsätzlich neue Herausforderung für die Wäscheversor-gungsdienste dar. 
Ist sie einmal aufgebaut, kann das Konzept nicht nur in den Stationsbereichen, 
sondern überall wo lange Handschuhtragezeiten vorkom-men, angewendet 
werden - auch in operativen Bereichen, der Apotheke oder der 
Zentralsterilisation." 
 
Was ist Ihr wichtigster Tipp für die Einrichtungen? 
"Einfach mal ausprobieren – erstmal klein, in einem Bereich oder einer Gruppe, 
in der besonders viele Probleme mit den Händen vorkommen und Handschuhe 
lange getragen werden, etwa bei den PhysiotherapeutInnen." 
 
Worauf sollten die Beschäftigten achten? 
"Unterziehhandschuhe verlangen etwas mehr Disziplin – zum Eigen- und zum 
Patientenschutz. Wichtig sind das Wechseln der Handschuhe und die regel-
mäßige Händedesinfektion." (Fotos: Florian Arvanitopoulos, Andreas Labes). 
 
 
Die Studie ist erschienen unter: Hübner et al.: Einsatz wiederaufbereitbarer textiler 
Unterziehhandschuhe für medizinische Tätigkeiten: eine Machbarkeitsstudie. In: 
Zentralblatt für Chirurgie – eFirst, DOI: 10.1055/s-0034-1368205, 25. April 2014. 
 

 

www.bgw-online.de  
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30 Jahre Dachverband der MTD-Berufe Österreichs: 

���A C�A+�����	A�����	�	A
 
Das 30. Bestandsjubiläum beging der Dachverband MTD-Austria mit einer gut 
besuchten „Zukunfts-Konferenz“ am vergangenen Freitag in Wien. "Den Dach-
verband zeichnet seit Anbeginn eine flache Organisationsstruktur aus, die ihm 
Wendigkeit und Schnelligkeit verleiht", bilanzierte Präsidentin Mag. Jaksch. 
Gekrönt wurde die Feier durch die Erstverleihung des MTD-Innovationspreises. A
 
Hochkarätige Vortragende (ent)führten das Publikum mit anregenden Beiträgen 
in die Zukunft. Gesundheitsreform und Primary Health Care blitzten u.a. als 
dominierende Schlagworte der nächsten Jahre auf. "Finanzierung muss geklärt 
werden - auch für die Leistungen der nicht-ärztlichen Gesundheitsberufe", 
betonte Prof. Dr. Hedwig Kaiser, Vizerektorin der Universität Basel: "Es wird 
nicht billiger, aber besser". Dr. Beat Sottas (Careum Stiftung, Zürich) unterstrich 
provokant, "dass akademisieren allein nicht ausreicht; sondern es vielmehr gilt, 
das Assistenzlabel nachhaltig abzuschütteln. Führungsbereitschaft und Leader-
ship entwickeln, zu Transformator/innen werden, um im Gesundheitssystem 
mehr Wirkung und Nutzen für Bürger zu erzeugen", riet Sottas den sieben 
Berufssparten der gehobenen medizinisch-technischen Dienste.  
 
"Face the challenge" titelte das Referat der Nationalratsabgeordneten und 
Physiotherapeutin Claudia Durchschlag. Sie sieht große Chancen für die MTD-
Berufe v.a. in den Bereichen Prävention, Gesundheitsförderung und Geriatrie. 
Zur stets mehr oder weniger akut bis latent gelebten Konkurrenz zwischen den 
Gesundheitsberufen äußerte sich Durchschlag erfrischend pragmatisch: "Jeder 
soll das machen (dürfen), was er am besten kann!" 
 
Mag. Andrea Fried (ARGE Selbsthilfe Österreich) bündelte die Diskussionen 
des Tages in den Aufruf "..dass die Gesundheitsberufe die neue Rolle der 
Patient/innen als selbstbestimmte Akteure und Co-Produzenten ihrer Gesund-
heit anerkennen!“ Die  gesellschaftliche Veränderung werde mehr Kooperation 
der Beschäftigten untereinander UND mit den PatientInnen erfordern. Das 
Gesundheitswesen stehe unter enormem Veränderungsdruck. Alterung, 
finanzielle Einschränkungen in vielen Bereichen, Multimorbidität und zu geringe 
Prävention und Gesundheitsförderung können nur im Zusammenspiel aller 
beteiligten Gruppen bewältigt werden, so Fried.  
 
Fazit der Tagung: Neue Organisations- und Kooperationsmodelle v.a. im extra-
muralen Bereich seien ebenso unumgänglich wie neue gesetzliche Rahmen-
bedingungen und faire, den Leistungsangeboten angemessene Abrechnungs-
möglichkeiten. Den interdisziplinären und multiprofessionellen Elementen 
müsse mehr Beachtung und Raum geschenkt werden. 
 

 

www.mtd-austria.at   
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Tages-aktuell online: 
Job-Börse und Fort-/Weiterbildungs-Anzeiger 

Speziell für Ihre eiligen Angebote: 24 Stunden-TopService! 
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Sie wollen tages-aktuell informiert sein ? 

Ein „Gefällt mir“ genügt: 

www.facebook.com/LAZARUS.PflegeNetzWerk.Oesterreich  

 
 

 
 

Auf ein Wiederlesen freut sich 
 

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 

A
 

Erich M. Hofer 
Gründer & NetzWerk-Moderator  

  
 
 

Die nächste Online-Ausgabe erscheint am MO, 01. Dezember 2014. 
  
 

 Jede/r Interessent/in kann sich selbst im PflegeNetzWerk www.LAZARUS.at 
KOSTENLOS in der Newsletter-Adressliste „anmelden“ bzw. dort „abmelden“. 

 

Impressum & Offenlegung: 
Fachredaktion und Bildungsinstitut LAZARUS® 

Inh.: Erich M. Hofer 
A-3062 Kirchstetten, Doppel 29 

E-mail: office@lazarus.at 
 

Diese Online-Zeitschrift erscheint seit Jänner 2005 wöchentlich, wird an Institutionen des 
Sozial- und Gesundheitswesens, an einschlägige Bildungseinrichtungen, Bundes- und Länder-
behörden, Medien sowie Einzelpersonen im In- und Ausland per e-Mail angekündigt und steht 
unter www.LAZARUS.at/nl-archiv zum kostenfreien Download zur Verfügung. 
 

Daten und Fakten sind gewissenhaft recherchiert oder entstammen benannten Quellen, die all-
gemein als zuverlässig gelten. Eine Haftung kann dennoch nicht übernommen werden, jede/r 
ist für die sorgfältige Prüfung der Informationen u. weiterführenden Links selbst verantwortlich. 
Alle Texte und Daten sind möglichst gendergerecht ausgeführt, stehen aber in jedem Fall 
gleichermaßen für Frauen und Männer. 
 

Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: Erich M. Hofer, zgl. Inhaber des gesetzlichen 
Markenschutzes für LAZARUS®,  PFLEGE DAHEIM® , LAZARUS Pflege-TV©  und AustroCare® 

 
© 

Copyright: Diese Online-Zeitschrift und ihre Inhalte sind urheberrechtlich geschützt, doch ist die vollständige oder          
auszugsweise Verwendung ausdrücklich erwünscht und gerne gestattet. Quellenangabe + Belegexemplar erbeten. 

 

 
Anhang: Stellenmarkt 
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Döblinger Senioren- und Pflegeresidenz  
Armbrustergasse GmbH 
Tel.: 01 37 905 � 0;      Fax: DW 111 
verwaltung@seniorenpflegeresidenz-
doebling.at  
www.seniorenpflegeresidenz-doebling.at 

Döblinger Senioren- und Pflegeresidenz 
Obersteinergasse GmbH 
Tel.: 01 360 67  � 0;      Fax: DW 7002 
verwaltung@seniorenpflegeresidenz-
obersteinergasse.at  
www.seniorenpflegeresidenz-doebling.at 

Seniorenpflegeresidenz �HoffmannPark� 
Rosmarin Seniorenbetreuungsges.mbH 
Tel.: +43 (0)2231 - 61 510  
Fax.: DW 61 710 
verwaltung@rosmarin.at 
www.hoffmannpark.at 

 

 

 

 

 

In unseren Wiener Senioren- und Pflegeresidenzen Armbrustergasse, Obersteinergasse und 
HoffmannPark bieten wir unseren BewohnerInnen beste Pflege sowie Betreutes Wohnen im eigenen 
Appartement an. 
 

Für die Umsetzung unserer hohen Pflegestandards suchen wir engagierte Mitarbeiter/innen für eine 
langfristige Anstellung in Vollzeit oder Teilzeit als  
 

 

PflegehelferIn 
 
 

Aufgaben und Tätigkeiten: 
· Durchführung und Dokumentation von pflegerischen Ma!nahmen 
· Psychosoziale Betreuung im Sinne des allt"glichen Umganges mit Bewohnern, Patienten, Klienten und 

pflegebedürftigen Menschen 
· Reinigung, Desinfektion und Wartung von medizinischen und pflegerischen Behelfen 
· Durchführung lebensrettender Sofortma!nahmen gem"! den in der Ausbildung erworbenen Kenntnissen, 

solange und soweit ein Arzt nicht zur Verfügung steht.  
· Mitarbeit bei therapeutischen und diagnostischen Verrichtungen 
 

 

Sie bringen mit: 
· Ein nach dem !sterreichischen Gesundheits- und Krankenpflegegesetz (GuKG) anerkannte 

abgeschlossene Ausbildung zum stattlichen anerkannten Pflegehelfer oder 

· eine abgeschlossene Ausbildung zum staatlich anerkannten Altenfachbetreuer welche die T"tigkeit 

von PH umfasst oder 

· eine, gem"# Art. 15 a B-VG abgeschlossene Sozialbetreuungsberufeausbildung welche die T"tigkeit 

von PH umfasst 

· Gute EDV-Kenntnisse (MS-Office) 
· Freude am Umgang mit "lteren Menschen 
· Hohe soziale Kompetenz, Flexibilit"t, 

Einsatzbereitschaft und Belastbarkeit 
· Gute Team- und Kooperationsbereitschaft 
· Perfekte Deutschkenntnisse und gepflegte 

Umgangsformen 

· Toleranz (multiethnische Anliegen) 
· Stabilit"t in Konflikt- und Stresssituationen 
· Hohe Frustrationstoleranz 
· Erkennen und Wahrnehmen von 

Ausnahmesituationen 

 

 

Wir bieten Ihnen: 
· Eine selbst"ndige und verantwortungsvolle T"tigkeit mit einer langfristigen beruflichen Perspektive 
· Gründliche Einschulung und Weiterbildungsm#glichkeiten 
· Unterstützung durch eine starke Unternehmensstruktur 
· Angenehme Arbeitsbedingungen 
· Sicherheit durch Kollektivvertrag 
 

 

Die Bruttoentlohnung erfolgt nach dem Kollektivvertrag für Sozialwirtschaft $sterreich (vorm. BAGS) und betr"gt 
somit in der Gehaltsstufe 1 1.821,18 � (38 Wochenstunden). %berzahlung bei Vorlage von Vordienstzeiten und 
Zusatzqualifikationen m#glich. 
 

Ihre aussagekr"ftige Bewerbung senden Sie bitte per E-Mail an die Hausleitung  
gf@seniorenpflegeresidenz-doebling.at 

oder per Post an 
Seniorenpflegeresidenz Armbrustergasse 

Armbrustergasse 6-8, 1190 Wien 

 



K R A N K E N H A U S

health. care.  vitality.

Seit 2008 geht das Krankenhaus Oberndorf neue Wege. Durch die Zusammenarbeit  
zwischen der Stadtgemeinde Oberndorf und der VAMED Gruppe, einem führenden  
Unternehmen im Gesundheitswesen, wollen wir uns zu einem zukunftsorientierten und 
integrierten Gesundheitszentrum im Salzburger Land entwickeln. Das neu errichtete  
Rehabilitationszentrum Oberndorf zählt zudem mit seinen 60 Betten sowie den  
hervorragenden Therapieeinrichtungen zu den modernsten Rehabilitationseinrichtungen 
Österreichs.

Für unsere gemeinnützige Krankenhausbetriebsges.m.b.H. und das Rehabilitationszentrum  
in Oberndorf suchen wir eine

Pflegedienstleitung (m/w) 
in Vollzeit

Ihre Herausforderung:
• Personalmanagement und Führung des Pflegedienstes
• Als Mitglied der Kollegialen Führung Übernahme der wirtschaftlichen Mitverantwortung  
 zur Sicherstellung des zukünftigen Erfolges der Einrichtung 
• Steuerung und Koordination des Pflegedienstes in Richtung Optimierung des  
 Ressourceneinsatzes
• Verantwortung für die Qualität der Pflege und der Organisation der pflegerischen  
 Maßnahmen in der gesamten Einrichtung
• Mitwirkung bei der Sicherung der Zufriedenheit der Mitarbeiter/innen und Patienten 
• Weiterentwicklung des Pflegekonzeptes im Sinne einer modernen Gesundheits- und  
 Krankenpflege in enger multiprofessioneller Zusammenarbeit 
• Pflegerische Leitung des Krankenhauses mit 111 Betten
• Pflegerische Leitung der Rehabilitationsklinik mit 60 Betten

Ihr Profil:
• Diplom der Gesundheits- und Krankenpflege
• Nachweis über die abgeschlossene Sonderausbildung für Leitende Krankenpflege-
 personen gem. § 72 GuKG bzw. Nachweis eines abgeschlossenen Universitätslehrgangs  
 für Leitungsaufgaben oder einer nachweislich gleichgehaltenen Managementausbildung
• Mindestens 3 Jahre Führungserfahrung
• Unternehmerisches Denken und Einhalten der Rahmenbedingungen
• Fachliche, persönliche und soziale Kompetenz
• Hohes Maß an interdisziplinärer Orientierung und Engagement
• EDV-Kenntnisse und ausgeprägte konzeptionelle Fähigkeiten

Unser Angebot:
• Rahmenbedingungen eines internationalen Konzerns
• Fortbildungsmöglichkeiten
• Gemäß § 9 Gleichbehandlungsgesetz teilen wir mit, dass für diese Position ein jährliches  
 Bruttoentgelt ab € 55.000,– (all-in) gilt. Wir planen eine marktkonforme und von Ihrer  
 Qualifikation und Berufserfahrung abhängige Überzahlung.

Ihr Dienstort: Oberndorf bei Salzburg

Interessiert? Dann freuen wir uns, Sie kennenzulernen. 
Bewerbungen richten Sie bitte an:
Gemeinnützige Oberndorfer Krankenhausbetriebsges.m.b.H.
z. Hd. Jeanette Koschka, Leitung  Personalverwaltung
Paracelsusstraße 37, A-5110 Oberndorf bei Salzburg
j.koschka@kh-oberndorf.at, www.krankenhaus-oberndorf.at

Ein Partnerbetrieb der VAMED Gruppe – Nehmen Sie an unserem Erfolg teil!

Pflegedienstleitung (m/w)
in Vollzeit
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Uns verbindet Engagement für Menschen.
Gemeinsam sorgen wir für eine hohe Qualität
in Medizin und Pflege. Im Mittelpunkt unseres 
Handelns steht immer der Mensch.

Das St. Josef-Krankenhaus ist ein angesehenes, modernes Unternehmen
der Vinzenz Gruppe, das sich durch seine Patientenorientierung, seinen
hohen medizinischen und pflegerischen Standard sowie seine angenehme
Atmosphäre auszeichnet. 

www.sjk-wien.at

Wir suchen eine/n

Bereichsleiter/in für

Intensivstation / Anästhesie / Aufwachraum
Vollzeit, Standort Wien

Die Intensivstation ist eingebettet in ein hochattraktives Umfeld, bestehend
aus Abteilungen für Innere Medizin, Allgemeinchirurgie, Plastische
Chirurgie, Gynäkologie und Geburtshilfe. Die Schwerpunkte des Hauses
sind die Onkologie (konservativ und operativ) sowie die Geburtshilfe.

Hauptaufgaben

Führung und Steuerung des Bereiches Intensivstation mit Anästhesie und
Aufwachraum
Umsetzung einer den individuellen Bedürfnissen unserer Patienten
entsprechenden Pflege
Sicherstellung einer patienten- und mitarbeiterorientierten
Ablauforganisation und Kommunikation in einem engagierten
multiprofessionellen Team
Sicherstellung, Überprüfung und Weiterentwicklung der Pflegequalität
Qualitätssicherungsmaßnahmen entwickeln und verantworten
Mitwirkung bei der Entwicklung und Umsetzung der Strategie und der
Qualitätsziele des Hauses
Verantwortung für den optimalen Ressourceneinsatz

Anforderungen

Diplom der allg. Gesundheits- und Krankenpflege
Mehrjährige Berufserfahrung mit Leitungsfunktion
Sonderausbildung in der Anästhesie- und Intensivpflege
Abschluss von führungsrelevanten Fort- und Weiterbildungen bzw. die
Bereitschaft diese zu absolvieren
Lösungs- und zielorientierte Handlungweise
Fähigkeiten in den Bereichen Mitarbeiterführung, Planung und
Organisation
Hohe Patienten-, Team- und Serviceorientierung
Hohes Engagement und Eigenverantwortung

Wir bieten Ihnen eine attraktive und herausfordernde Aufgabe in einem
zukunftsorientierten Krankenhaus. Das Gehalt beträgt bei
Vollzeitbeschäftigung mind. EUR 3.470,-- brutto/Monat; Überzahlung gemäß
Qualifikation und Erfahrung möglich.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung

mit Lebenslauf, Foto und
Motivationsschreiben direkt über unser
Karriereportal oder an das St. Josef
Krankenhaus, Auhofstraße 189, A-1130
Wien, z. H. Frau Elisabeth Marcher BSc.,
Pflegedirektorin.



Münster     
   Rattenberg        Radfeld        Brandenberg        Alpbach

www.humanocare.at

Das Sozialzentrum Münster ist eine moderne Wohneinrichtung für Senioren mit Pflegebedarf 

und bezieht sich in der Betreuungsphilosophie auf das Pflegekonzept der „Integrations-

begleitende Pflege und Betreuung - IBP®“. Unser Ziel ist es unseren BewohnerInnen die 

bestmögliche Pflege und Betreuung zu ermöglichen, dafür ist folgende Position zu besetzen:

Stationsleiter/in
im Beschäftigungsausmaß von 75% – 100%

Anforderungsprofil: 

Bereitschaft, Ihre fachlichen, persönlichen und sozialen Kompetenzen und Ihre Pro-

fessionalität einzubringen und mit uns unsere Pflegephilosophie und die Organisation 

weiterzuentwickeln.

Führungserfahrung wünschenswert, mehrjährige Tätigkeit als DGKS/DGKP Voraus-

setzung.

Verantwortungsbewusstsein und Einfühlungsvermögen im Umgang mit unseren  

BewohnerInnen, MitarbeiterInnen und Angehörigen.

Wir bieten:

Eigenverantwortliches und selbstständiges Arbeiten  

in einem professionellen Team. 

Die besten Fortbildungsmöglichkeiten für Ihren Fachbereich.

Ein professionelles, modernes und mitarbeiterorientiertes Arbeitsumfeld. 

Eine sichere berufliche Zukunft durch Fixanstellung in einem Unternehmen,  

dessen Träger/Gesellschafter Gemeinden sind.

Perspektive auf eine günstige Betriebswohnung am Arbeitsort.

Entlohnung nach BAGS-Kollektiv (mindestens Brutto 2.973,-  

+ Berücksichtigung Vordienstzeit und Qualifikation bei 38 Wochenstunden). 

Wenn Sie eine langfristige, gestaltende und herausfordernde  

Tätigkeit in einem motivierten Team suchen, freuen wir uns sehr 

auf Ihre Bewerbung mit Foto und Ihrer Gehaltsvorstellung an: 

Humanocare GmbH, z.H. Sabine Böhler, MA, Olympiastraße 39, 

6020 Innsbruck, Mail: bewerbung@humanocare.at

Für nähere Informationen zu unseren Einrichtungen besuchen Sie unsere Website:

Ein wichtiger Teil unseres Teams fehlt.Schließen Sie mit IhrerBewerbung den Kreis.



 

Döblinger Senioren- und Pflegeresidenz  
Armbrustergasse GmbH 
Tel.: 01 37 905 � 0;      Fax: DW 111 
verwaltung@seniorenpflegeresidenz-
doebling.at  
www.seniorenpflegeresidenz-doebling.at 

Döblinger Senioren- und Pflegeresidenz 
Obersteinergasse GmbH 
Tel.: 01 360 67  � 0;      Fax: DW 7002 
verwaltung@seniorenpflegeresidenz-
obersteinergasse.at  
www.seniorenpflegeresidenz-doebling.at 

Seniorenpflegeresidenz �HoffmannPark� 
Rosmarin Seniorenbetreuungsges.mbH 
Tel.: +43 (0)2231 - 61 510  
Fax.: DW 61 710 
verwaltung@rosmarin.at 
www.hoffmannpark.at 

 

 

 

In unseren Wiener Senioren- und Pflegeresidenzen Armbrustergasse, Obersteinergasse und 
HoffmannPark bieten wir unseren BewohnerInnen beste Pflege sowie Betreutes Wohnen im eigenen 
Appartement an. 
 

Für die Umsetzung unserer hohen Pflegestandards suchen wir engagierte Mitarbeiter/innen für eine 
langfristige Anstellung in Vollzeit oder Teilzeit als  
 

 

Diplomierte Gesundheits- und 
KrankenpflegerInnen 

 

 

Aufgaben und Tätigkeiten: 
· Verantwortung für die Planung, Organisation, Durchführung, Evaluierung, Kontrolle und Sicherstellung einer 

angemessenen Pflege  
· Gesamtverantwortung, einschlie!lich Fachaufsicht,  der unterstellten Mitarbeiter/innen  
· Intensive Zusammenarbeit mit den BewohnerInnen , deren Angeh"rigen und anderen Dienstleistern (z.B. 

Apotheke) 
· Verantwortungsbewusstes Handeln nach wirtschaftlichen Grundlagen und neuesten pflegewissenschaftlichen 

Erkenntnissen 
 

 

Sie bringen mit: 
· Ein nach dem !sterreichischen Gesundheits- und Krankenpflegegesetz (GuKG) anerkanntes 

psychiatrisches oder allgemeines Diplom des gehobenen Dienstes für Gesundheits- und Krankenpflege 
 

· Gute EDV-Kenntnisse (MS-Office) 
· Freude am Umgang mit #lteren Menschen 
· Hohe soziale Kompetenz, Flexibilit#t, 

Einsatzbereitschaft und Belastbarkeit 
· Gute Team- und Kooperationsbereitschaft 
· Perfekte Deutschkenntnisse und gepflegte 

Umgangsformen 
· Konfliktf#higkeit und Durchsetzungsverm"gen 

· Ausgepr#gtes pers"nliches und berufliches 
Selbstbewusstsein 

· P#dagogisches Geschick 
· Toleranz (multiethnische Anliegen)  
· Stabilit#t in Konflikt- und Stresssituationen 
· Hohe Frustrationstoleranz 
· Erkennen und Wahrnehmen von 

Ausnahmesituationen 
 

 

Wir bieten Ihnen: 
· Eine selbst#ndige und verantwortungsvolle T#tigkeit mit einer langfristigen beruflichen Perspektive 
· Gründliche Einschulung und Weiterbildungsm"glichkeiten 
· Unterstützung durch eine starke Unternehmensstruktur 
· Angenehme Arbeitsbedingungen 
· Sicherheit durch Kollektivvertrag 
, 
 
 
 
 

Die Bruttoentlohnung erfolgt nach dem Kollektivvertrag für Sozialwirtschaft $sterreich (vorm. BAGS) und betr#gt 
somit in der Gehaltsstufe 1 � 2.097,19 (38 Wochenstunden). %berzahlung bei Vorlage von Vordienstzeiten und 
Zusatzqualifikationen m"glich. 
 
 

Ihre aussagekr#ftige Bewerbung senden Sie bitte per E-Mail an die Hausleitung  
gf@seniorenpflegeresidenz-doebling.at 

oder per Post an 
Seniorenpflegeresidenz Armbrustergasse 

Armbrustergasse 6-8, 1190 Wien 
 



Gemeinsam können wir

Wunder wirken

Lehrer/in für Gesundheits- und Krankenpflege
15–20 Wochenstunden

Die Caritas der Erzdiözese Wien stellt die Menschen mit ihren vielfältigen sozialen Bedürfnissen in den Mittel-
punkt ihrer Arbeit. Unterschiedlichkeit und Vielfalt schätzen wir auch bei unseren Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen.

Wir suchen für unsere Heimhilfeausbildung einen/eine Lehrer/in für Gesundheits- und Krankenpflege für

15–20 Wochenstunden.

Ihr Aufgabenbereich:

• Pädagogische Begleitung der Auszubildenden
• Verantwortung für den Unterricht in didaktischer Hinsicht
• Planung und Betreuung des Fachs „Grundzüge der Betreuung, Grundpflege und Beobachtung alter,   
 behinderter und chronisch kranker Menschen (UBV)“ und bei Bedarf Übernahme zusätzlicher Fächer der  
 Heimhilfeausbildung

  

 

Werden Sie Teil der Caritas und ihrer Vielfalt. 

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Anschreiben, 
vorzugsweise per E-Mail! Bewerbungen von Menschen mit Behinderung sind 
ausdrücklich erwünscht.

Caritas der Erzdiözese Wien

Heimhilfeausbildung
z. Hd. Mag.a Sabine Grün-Wegeler
Absberggasse 27, Objekt 8, 1100 Wien
sabine.gruen@caritas-wien.at
 

Wir erwarten:

• Abgeschlossene Ausbildung sowie Berufs-
 erfahrung als DGKS/DGKP
• Berechtigung zur Ausübung von Lehraufgaben   
 gemäß § 65 Abs. 1 GuKG
• Hohe Einsatzbereitschaft und Flexibilität, da der   
 Unterricht geblockt stattfindet
• Freude an der Arbeit im Team

Wir bieten:

• Gehalt je nach Berufserfahrung für 15 Wochen-  
 stunden € 839,68 bis € 934,03 brutto, zusätzlich  
 bei Familienbeihilfenbezug Kinderzulage € 21,32  
 brutto pro Kind, für 20 Wochenstunden € 1.119,58  
 bis € 1.245,37 brutto, zusätzlich bei Familien-  
 beihilfenbezug € 28,42 brutto pro Kind; Bereitschaft  
 zur Überzahlung ist gegeben
• Sicherheit eines Kollektivvertrages und einer   
 Betriebsvereinbarung
• Spannendes Aufgabenfeld
• Interessante Arbeit in heterogenen Unterrichtsklassen
• Weiterentwicklungsmöglichkeiten


